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Hymne an die Freiheit
Von Friedrich Hölderlin

Froh und göttlich groß ist deine Kunde,

Königin! dich preise Kraft und Tat!
Schon beginnt die neue Schöpfungsstunde,
Schon entkeimt die segenschwangre Saat;

Majestätisch, wie die Wandelsterne,
Neu erwacht am offnen Ozean,

Strahlst du uns in königlicher Ferne,

Freies, kommendes Jahrhundert an.

Staunend kennt der große Stamm sich wieder,
Millionen knüpft der Liebe Band,-

Glühend stehn und stolz die neuen Brüder,
Stehn und dulden für das Vaterland,-
Wie der Efeu, treu und sanft umwunden,
Zu der Eiche stolzen Höhn hinauf,
Schwingen, ewig brüderlich verbunden,
Nun am Helden Tausende sich auf.

Nimmer beugt, vom Uebermut belogen,
Sich die freie Seele grauem Wahn,-

Von der Muse zarter Hand erzogen,
Schmiegt sie kühl an Göttlichkeit sich an,-

Götter führt in brüderlicher Hülle
Ihr die zauberische Muse zu,
Und, gestärkt in reiner Freudenfülle,
Kostet sie der Götter stolze Ruh!
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